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2 Teil I – Kurzbericht 

3 I.1 Aufgabenstellung 
Die leitende Idee des AQUATOR ist der Aufbau einer leistungsfähigen Beratungs- und 

Unterstützungsstruktur, um das bislang bei weitem nicht ausgeschöpfte Potenzial der nachhaltigen 

Nutzung aquatischer Ressourcen in der blauen Bioökonomie in Deutschland zu erschließen. Der 

AQUATOR hat zum Ziel, die ökonomischen und ökologischen Potenziale der aquatischen Bioökonomie 

im Sinne einer industriellen Symbiose nachhaltig zu erschließen. Als Business Akzelerator verfolgt der 

AQUATOR das Ziel Gründende, Start-ups und klein/ mittelständische Unternehmen dabei zu 

unterstützen, innovative Ideen in marktfähige Konzepte zu überführen. Dies dient das Potenzial der 

nachhaltigen Nutzung aquatischer Ressourcen zu entfalten und einen divers aufgestellten und 

resilienten Bioökonomie Sektor in Norddeutschland weiterzuentwickeln. In der vorherigen 

Projektphase hat der AQUATOR seine Kompetenzen und Dienstleistungen geschärft, das Team 

personell und organisatorisch gefestigt und verschiedenen Start-ups betreut. Langfristig will der 

AQUATOR als AQUATOR gGmbH weiterhin als Business-Akzelerator wirken.  

Übersicht der inhaltlichen Arbeitspakete: 

AP 1 - Projektkommunikation (Lead: CRM) 

AP 2 - Interne Organisationsstruktur (Lead: CRM) 

AP 3 - Wissenschaftliche und inhaltliche Mentorierung (Lead: CRM) 

AP 4 - Öffentlichkeitsarbeit, Kundenaquise & Netzwerkerweiterung (Lead: UOL) 

AP 5 - Übergeordnete wissenschaftliche und inhaltliche Bedarfe und Ressourcen (Lead: THL) 

AP 6 - Bildung für nachhaltige (Berufs-) Entwicklung (Lead: Bot) 

AP 7 - Ausbau des fachlichen Expert:innen Netzwerks (Lead: Tox) 

Die Aufgaben und Ziele des Instituts für Toxikologie und Pharmakologie für Naturwissenschaftler des 

UKSH (Toxikologie) waren in erster Linie die wissenschaftlichen Arbeiten im Rahmen des Ausbau der 

fachlichen Expertise und des Expert:innen Netzwerkes bzw. entsprechender Kooperationen und 

Leistungen (AP 7). Des Weiteren die Mitarbeit in Teilen der Projektkoordination (AP 1) und den 

geschäftlichen und strukturellen Aufbau (AP 2). Sowie der wissenschaftlichen und inhaltlichen 

Mentorierung (AP 3), des Netzwerkausbaus (AP 4), und der Vermittlung und des Managements von 

fachlichen Inhalten (AP 5, AP 6). 

4 I.2. Wissenschaftlicher und technischer Stand, an den angeknüpft wurde  
Die Blaue Bioökonomie gehört zu den zentralen Zukunftsfeldern für eine nachhaltige, kreislaufbasierte 

und ressourcenschonende Wirtschaft. Im norddeutschen Raum ist das Potential der blauen 

Bioökonomie jedoch unternehmerisch bislang bei weitem nicht ausgeschöpft. Bisher gab es keinen 

Business-Akzelerator speziell für den aquatischen Bereich der Bioökonomie. Gleichzeitig bestehen 

zahlreiche Anknüpfungspunkte zu Gründerinitiativen, die jedoch andere inhaltliche oder räumliche 

Schwerpunkte verfolgen oder aber primär auf eine „one-fits all“ –Strategie in der Beratung setzen und 

so oft nicht den passenden Hebel gerade für Start-Ups und Innovationen im bioökonomischen Bereich 

schaffen. Eine fachbezogene Beratung liefert das biologische Wissen zu technologischen 

Lösungsansätzen und eruiert so gezielt Kreislauffähigkeit, Ressourcenschonung und Erneuerbarkeit. 

Die bisherigen Arbeiten des AQUATORs in der ersten Projektphase (BaMS-AQUATOR) konnte deutlich 
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zeigen, dass Start-ups und Unternehmen von fachbezogener und individuell anpassbarer 

Unterstützung profitieren und eine solche maßgeschneiderte Begleitung für Gründer:innen und 

Unternehmen für das Wachstum der Branche nötig ist.  

5 I.3. Planung und Ablauf des Vorhabens 
Im Projekt BaMS-AQUATOR 2.0 wurden in der Projektlaufzeit von 2 Jahren und 3 Monaten die 

Grundlagen für eine erfolgreiche Ausgründung und die Etablierung des AQUATORs im Bereich der 

aquatischen Bioökonomie geschaffen. Gleichzeitig stand der AQUATOR weiterhin als Anlaufstelle für 

interne und externe Start-ups und Gründungsinteressierte bereit und leistete fachliche Unterstützung.  

6 I.4. Wesentliche Ergebnisse des Vorhabens 
Im Rahmen des AP 1, Projektkommunikation, hat die Toxikologie fortlaufend an stattfindenden „Jour 

Fix“ sowie den Projekttreffen mit allen Projektpartnern teilgenommen, sowie die Co-organisation von 

internen Projektreffen, Workshops und Meetings übernommen. Auch war die Toxikologie beim 

regelmäßigem Austausch mit der BaMS-Lenkungsgruppe beteiligt. Zusätzlich wurden durch die 

Toxikologie zwei Arbeitsgruppen (Task Forces) zum Thema „Dienstleistungsportfolio/ 

Projektgenerierung“ und „Material-Labor“ gebildet und regelmäßige (Online)Treffen mit den 

jeweiligen Gruppen abgehalten, um diese Themenfelder zu bearbeiten. 

Im AP 2, Interne Organisationsstruktur wurde u.a. durch die Toxikologie die zukünftige 

Gesellschaftsform des AQUATORs, eine gGmbH, erarbeitet. Ebenso wurden rechtliche und 

regulatorische Informationen über den Gründungsprozess eingeholt, aufbereitet und umgesetzt. Die 

angestrebte Gemeinnützigkeit, wurden von der Toxikologie bearbeitet und beantragt, sowie weitere 

Teile des Gesamtkonzepts zur Gründung wie der Gesellschaftsvertrag, notarielle Aspekte und 

Erarbeitung von Parametern wie Mehrheiten, Beschlussfähigkeit und Entscheidungsfragen der 

Gesellschaft. Zudem wurden wichtige Strukturen weiterentwickelt darunter das 

Dienstleistungsportfolio, ein Vergütungsmodell für die angebotenen Dienstleistungen sowie in 

welcher Form die Dienstleistungen (Toxikologie, Umweltbewertung, strategische 

Entscheidungsfindung etc.) tragfähig nach Ende der Projektlaufzeit angewandt/ angeboten werden 

können. Die erfolgreiche Ausgründung der AQUATOR gGmbH mit Eintragung in das Handelsregister 

erfolgte am 27.08.2024. Um den Bereich Toxikologie im Businessmodell zu festigen und künftig für den 

AQUATOR zu verstätigen, konzeptionierte die Toxikologie u.a. ein zweitägiges Weiterbildungsangebot 

(Workshopmodul „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion & Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit 

und Wasserreinigung“) und brachte die Dienstleistung „Toxikologische Beratung und Analysen“ in 

einzelnen anderen F&E Anträgen für den AQUATOR ein. 

In AP 3, Wissenschaftliche und inhaltliche Mentorierung, wirkte die Toxikologie zum einen bei der 

Generierung und auch inhaltlichen Ausführung von Kooperationen mit anderen BaMS Projekten mit, 

welche wissenschaftlich toxikologisch unterstützt wurden. Zum anderen wurden mehrere Start-Ups/ 

Unternehmungen begleitet und fachlich mentoriert im Rahmen der Paten- sowie Mentorenschaften. 

Es wurde ein Leitfaden zur Vergütung und zum strukturellen Rahmen der Mentorierung und daraus 

abgeleiteter Dienstleistungen entwickelt und mit den Start-Ups ausgetestet und fortlaufend optimiert.  

Über das AP 4, Öffentlichkeitsarbeit, Kundenakquise & Netzwerkerweiterung, wurde die Sichtbarkeit 

des AQUATOR gesteigert. Die Toxikologie entwarf zur Stärkung der CI und zur Präsentation des 

AQUATOR auf Meetings, Konferenzen, Messen und Veranstaltungen, einige Präsentations- und 

Informationsmaterialien und stellte diesen den anderen Projektpartner zur Verfügung. Sie beteiligte 

sich auch an der Entwicklung eines neuen Logos und an der Gestaltung der Webseite. Die Toxikologie 

vertrat den AQUATOR auf Veranstaltungen, mit Fachvorträge und organisiert Ausstellungstände mit. 

Im Rahmen des Arbeitspakets wurde gemeinsam mit CRM und Botanik als Nachfolger für den 
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„aquaTISCH“ ein Konzept für den „1. Bunten Bioökonomie Stammtisch“ in Schleswig-Holstein 

entwickelt und durchgeführt. Dieser wird nun langfristig als Austauschformat für alle Interessierten 

der bunten Bioökonomie etabliert.  

In AP 5, Übergeordnete wissenschaftliche und inhaltliche Bedarfe und Ressourcen, war die 

Toxikologie an der Weiterentwicklung des AQUATORs beteiligt und mit anderen Projektpartnern 

wurden im Rahmen mehrere (Projekt)Treffen die Zielgruppen, Bedarfe und zukünftige 

Dienstleistungen, identifiziert. Die Toxikologie beteiligte sich regelmäßig an der Task Force „Interne 

Struktur“, im Rahmen derer z.B. Strukturen/Vorlagen/Strategien erarbeitet wurden für ein dezentrales 

Technikum und digitales Wissensmanagement oder auch Strukturen zur verbesserten internen 

Organisation. Erfahrungen aus dem Mentoring der Start-Ups und Unternehmungen flossen fortlaufend 

in die Optimierung des Ressourcen- und Wissensmanagement ein. 

Im Rahmen von AP 6, Bildung für nachhaltige (Berufs-) Entwicklung, leistet die Toxikologie Beiträge 

zur Vermittlung von Forschungsergebnissen, Methoden und Bildung, durch das Verfassen von Beiträge 

zu Wissenschaftskommunikation für die Social-Media-Kanäle, Betreuung von Masterarbeiten zum 

Thema Wasserreinigungsleistung durch Mikroalgen und mehrere Forschungspraktika für Studierende. 

Die Toxikologie hielt Fachvorträge und Workshops sowohl im universitären Kontext als auch auf 

externen Veranstaltungen und konzipierte/ organisierte einen zweitägigen Workshop „Blaue 

Kreislaufwirtschaft in Aktion & Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit und Wasserreinigung“ im 

Rahmen der Workshopreihe „Unternehmertum in der Blauen Bioökonomie“. 

In AP 7 - Ausbau des fachlichen Expert:innen Netzwerks, wurde federführend durch die Toxikologie 

identifiziert welche Bedarfe an Expertisen benötigt werden für die Mentorierung und den Ausbau des 

Leistungsportfolios. Die wichtigsten Bereiche sind die Themen Materialwissenschaften, Recht 

(Zulassungen, Wasser-und Umweltrecht, BWL etc.). Darüber hinaus wurde der Bedarf an Zugang zu 

Flächen, Werkstätten, diversen Maschinen/ Geräten, Lager- oder auch Versuchsflächen identifiziert. 

Um diese Lücken zu schließen wurde sowohl das Expert:innen Netzwerk gezielt erweitert, als auch 

zwei wichtige Kooperation etabliert - zum einen das Projekt CORE – Collaborative Material Research 

(Partner: Materiallabor der Muthesius Hochschule, Schierbecker GmbH & Co KG, AQUATOR gGmbH, 

freie Designer:innen) und durch Aufbau des Innovations- und Transferhub Gönnebek (Partner: MiBiCi 

Solutions, Schierbecker, AQUATOR). So konnte der AQUATOR entsprechend Knowhow, sowie auch 

Fläche und Gerätschaften zugängig machen und Strukturen für gemeinsame Shared-Infrastruktur und 

Shared-Knowhow schaffen. Darüber hinaus wurde für künftige Arbeiten des AQUATORs als 

Projektpartner das Leistungsfeld „Wasserreinigung/-aufarbeitung/-management“ weiter ausgebaut 

und bearbeitet. 

 

Fachvorträge und Workshops:  

 Konzeption und Durchführung eines Workshops (Theorie und Praxis) zum Thema „Biobasierte 

Materialien aus dem Wasser“ im Rahmen einer Workshop Woche der Muthesius Kunsthochschule 

Kiel; Referentin: Thekla Schultheiß (28.02.2024) 

 Vorträge im Rahmen der Workshop Reihe „Unternehmertum in der Blauen Bioökonomie“:  

o Titel: Eine kurze Einführung in die Wertschöpfung aus aquatischer Biomasse; Referentin: 

Thekla Schultheiß (29.04.2025) 

o Titel: COllaborative Material Research (CORE) - Durch Kooperation zur Produktentwicklung 

aus nachwachsenden Materialien; Referentin: Thekla Schultheiß (30.04.2025) 
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 2-tägiger Workshop (Workshopteil Nr 5) „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion & Toxikologische 

Aspekte, Produktsicherheit und Wasserreinigung“ am 26. und 27.05.2026 wurde durch die 

Toxikologie konzipiert, organisiert und durchgeführt 

o Workshoptag 1: „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion“, Besichtigung eines vielfältigen 

Produktionskreislaufs, mit Fischaquakultur, einer Mikroalgenproduktion zur Reinigung 

der Prozesswasser und diversen Verwertungszweigen für die Biomassen und 

Reststoffströme (Innovations- und Transferhub Gönnebek); diverse Fachreferenten 

o Workshoptag 2: „Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit und Wasserreinigung“; 

diverse Fachreferenten 

Abschlussarbeiten und Forschungspraktika: 

Durchführung von Masterarbeiten und Vormodulen zum Thema Wasserreinigungsleistung durch 

Mikroalgen und Effekte von aquatischen Schadstoffen auf Bioindikatoren bei Mikroalgen. 

• Masterarbeit: Titel: „Die Auswirkungen von 2,4,6-Trinitrotoluol auf die Regulation von 

molekularen Stress-induzierten Biomarkern in Chlorella vulgaris“, Masterand: Julian Schmunz 

(M. Sc. Biologie), Wissenschaftliche Betreuung: Thekla Schultheiß; Gutachter: Prof. Dr. 

Edmund Maser 

• Masterarbeit: Titel: „Der Effekt von 2,4,6-Trinitrotoluol auf die Expression von 

Photosynthesegenen in Chlorella vulgaris“, Masterandin: Chiara Lovizio (M. Sc. Drug Research 

& Technology), Wissenschaftliche Betreuung: Thekla Schultheiß; Gutachter: Prof. Dr. Edmund 

Maser 

Durchführung von mehrwöchigen Forschungspraktika für Studierende der Pharmazie zur den Themen:  

• „Wasserreinigung durch Algenkultivierung: Bewertung des genotoxischen und cytotoxischen 

Potentials verunreinigter Wasser“ vom 11.03.-22.03.2024 am Institut für Toxikologie und 

Pharmakologie 

• „Effekte von Schadstoffen (am Beispiel TNT) auf das Wachstum und die Genregulation der 

Photosynthese bei Chlorella vulgaris“ vom 09.09.-20.09.2024 am Institut für Toxikologie und 

Pharmakologie 

7 I.5. Zusammenarbeit mit anderen Stellen 
Während der gesamten Projektlaufzeit wurde intensiv wissenschaftlich mit allen Institutionen des 

Projektkonsortiums (CRM, Botanisches Institut der CAU Kiel, Universität Oldenburg, Technische 

Universität Lübeck) und einigen anderen BaMS Projekten (BaMS-FEMAK2, BaMS-Algensaat, BaMS-

NaFI, BaMS-AundB) zusammengearbeitet. Weiterhin wurde intensiv mit den Partnern der 

Kooperationen (Muthesius Kunsthochschule Kiel, MiBiCi Solutions, Schierbecker) und den durch den 

AQUATOR betreuten Start-Ups zusammengearbeitet. 
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Teil II - Eingehende Darstellung 

II.1. Die Verwendung der Zuwendung und die erzielten Ergebnisse im Einzelnen  
Die leitende Idee des AQUATOR ist der Aufbau einer leistungsfähigen Beratungs- und 

Unterstützungsstruktur, um das bislang bei weitem nicht ausgeschöpfte Potenzial der nachhaltigen 

Nutzung aquatischer Ressourcen in der blauen Bioökonomie in Deutschland zu erschließen. Die 

Forschungslandschaft im Bereich Aquakultur und Produktentwicklung aus aquatischen Ressourcen ist 

im norddeutschen Raum mit Einrichtungen wie der CAU Kiel, dem GEOMAR, der Uni Rostock oder dem 

Fraunhofer IMTE hervorragend aufgestellt. Allerdings wird das wirtschaftliche Potenzial dieser 

Forschung bislang nur in geringem Maße transferiert. Als Business Akzelerator verfolgt der AQUATOR 

das Ziel Gründende, Start-Ups und kleine bis mittelständische Unternehmen dabei zu unterstützen, 

innovative Ideen in marktfähige Konzepte zu überführen. Dies dient das Potenzial der nachhaltigen 

Nutzung aquatischer Ressourcen zu entfalten und einen divers aufgestellten und resilienten 

Bioökonomie Sektor in Norddeutschland weiterzuentwickeln. In der vorherigen Projektphase hat der 

AQUATOR seine Kompetenzen und Dienstleistungen geschärft, das Team personell und 

organisatorisch gefestigt und verschiedenen Start-ups betreut. Langfristig soll der AQUATOR als 

AQUATOR gGmbH weiterhin als Business-Akzelerator wirken. Übersicht der inhaltlichen 

Arbeitspakete: 

AP 1 - Projektkommunikation (Lead: CRM) 

AP 2 - Interne Organisationsstruktur (Lead: CRM) 

AP 3 - Wissenschaftliche und inhaltliche Mentorierung (Lead: CRM) 

AP 4 - Öffentlichkeitsarbeit, Kundenakquise & Netzwerkerweiterung (Lead: UOL) 

AP 5 - Übergeordnete wissenschaftliche und inhaltliche Bedarfe und Ressourcen (Lead: THL) 

AP 6 - Bildung für nachhaltige (Berufs-) Entwicklung (Lead: Bot) 

AP 7 - Ausbau des fachlichen Expert:innen Netzwerks (Lead: Tox) 

Die Aufgaben und Ziele des Instituts für Toxikologie und Pharmakologie für Naturwissenschaftler des 

UKSH (Toxikologie) waren in erster Linie die wissenschaftlichen Arbeiten im Rahmen des Ausbau der 

fachlichen Expertise und des Expert:innen Netzwerkes bzw. entsprechender Kooperationen und 

Leistungen (AP 7). Des Weiteren die Mitarbeit in Teilen der Projektkoordination (AP 1) und den 

geschäftlichen und strukturellen Aufbau (AP 2). Sowie der wissenschaftlichen und inhaltlichen 

Mentorierung (AP 3), des Netzwerkausbaus (AP 4), und der Vermittlung und des Managements von 

fachlichen Inhalten (AP 5, AP 6). 

 

II.1.1. AP 1 - Projektkommunikation (Lead: CRM) 
Im Rahmen der Koordination des Projektes hat die Toxikologie den Lead-Projektkoordinator CRM 

unterstützt durch die Co-organisation von internen Projektreffen, Workshops und Meetings. Die 

Toxikologie hat regelmäßig an Jour Fixes und Projekttreffen teilgenommen, sowie auch 

Gesprächsleitung und Protokollführung übernommen, Rahmen wie Location etc. organisiert, Inhalte 

für die Treffen erarbeitet und entsprechende Diskussionen/ Workshops geleitet u.a. zu Themen wie 

Gründung, Finanzierung, Gesellschaftsstruktur/ Gesellschaftsformen, Entscheidungsfindung, 
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Zielsetzung und Unternehmensstrategie. Darüber hinaus wurden regelmäßige Online- und wenn 

möglich persönliche Meetings mit einzelnen Projektpartnern zur gezielten Erarbeitung einzelner 

Vorhaben oder Fragestellungen wahrgenommen. Die Toxikologie nahm neben anderen 

Projektpartnern am regelmäßigen Austausch mit der BaMS-Lenkungsgruppe teil, um das 

Gesamtprojekt gezielt und lösungsorientiert gemeinsam mit dem BaMS Verein voranzutreiben. Hierfür 

fand ca. alle zwei Wochen ein Jour Fixe statt. Auf Grund der engen sich überschneidenden Arbeit mit 

dem Projektpartnern CRM gab es ab Mitte 2024 auch hier alle zwei Wochen einen kurzen „Mini Jour 

Fixe“, um sich auszutauschen und abzusprechen. Durch die projektpartnerübergreifenden Arbeiten in 

den einzelnen APs war die Kommunikation ein zentraler Bestandteil für die Zusammenarbeit.  

Zusätzlich wurden durch die Toxikologie zwei Arbeitsgruppen (Task Forces) zum Thema 

„Dienstleistungsportfolio/ Projektgenerierung“ und „Material-Labor“ gebildet und regelmäßige 

(Online) Treffen mit den jeweiligen Gruppen abgehalten, um diese Themenfelder zu bearbeiten. 

Es wurden an folgende internen Projekttreffen teilgenommen bzw. diese mitorganisiert und inhaltlich 

gestaltet: 

 Kick-Off Veranstaltung des Projekts BaMS-AQUATOR 2.0 am 21. + 22.02.2024 in Kiel (gesamtes 

Konsortium)  

 Projekttreffen am 19.06.2024 an der THL in Lübeck (gesamtes Konsortium)  

 Notariell beurkundete Gründung der AQUATOR gGmbH und Projekttreffen (gesamtes 

Konsortium), am 19.06.2024 in Lübeck + zusätzlicher Notar Termin am 04.07.2024 (nur CRM 

und Toxikologie)  

 Projekttreffen der Task Force „Interne Struktur“ am 25.07.2024 in Lübeck (CRM, THL, Tox, UOL) 

 Projekttreffen am 26.02.2025 in Lübeck (gesamtes Konsortium) 

 Projekttreffen am 09. Und 10.10.2025 in Neumünster (gesamtes Konsortium) 

 Projekttreffen am 04. Und 05.12.2025 in Lübeck (gesamtes Konsortium) 

 

II.1.2. AP 2 – Interne Organisationsstruktur (Lead: CRM) 

ll.1.2.1. Gesellschaftsstruktur und Gesamtkonzept zur Ausgründung  
Als Grundlage der Ausgründung wurden für den AQUATOR mögliche verschiedene 

Gesellschaftsformen ausgearbeitet und diese mit den Projektpartnern evaluiert und die letztliche Form 

beschlossen. Um den gemeinsam definierten Anforderungen am besten zu entsprechen wurde die 

Unternehmensform einer gGmbH gewählt. Ebenso wurden rechtliche und regulatorische 

Informationen über den Gründungsprozess eingeholt, aufbereitet und im Projektkonsortium 

besprochen. Um die angestrebte Gemeinnützigkeit zu erlangen, wurden von der Toxikologie 

entsprechende Dokumente (u.a. nach Abgabenordnung (AO) § 52) erarbeitet, in engem Austausch der 

zuständigen Stelle des Finanzamtes Kiel und in Austausch mit anderen Gründungen in diesem Bereich. 

Die Toxikologie erarbeitete federführend einzelne Teile des Gesamtkonzepts zur Gründung wie die 

Erstellung des Gesellschaftsvertrages, der notariellen Aspekte und Erarbeitung von Parametern wie 

Mehrheiten, Beschlussfähigkeit und Entscheidungsfragen der Gesellschaft. Die Toxikologie beantragte 

die Gemeinnützigkeit und führte so die Ausgründung voran. Die offizielle Eintragung der AQUATOR 

gGmbH in das Handelsregister erfolgte am 27.08.2024. 
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ll.1.2.2. Dienstleistungs-Portfolio und Businessmodell 
Zur Weiterentwicklung und Schärfung des Dienstleistungsportfolios sowie zur Ausarbeitung des 

Business-Modells wurde die Task-Force „Projektgenerierung und Dienstleistungsfelder“ gebildet 

(Beteiligte: CRM, Tox, UOL, Bot). Hier wurde definiert welche und in welcher Form die Dienstleistungen 

(Toxikologie, Umweltbewertung, strategische Entscheidungsfindung etc.) tragfähig nach Ende der 

Projektlaufzeit angewandt und angeboten werden können. Weiterhin wurden die Dienstleistungen in 

Hinsicht auf Projektgenerierung und der Identifizierung zukünftiger Finanzierungsfelder diskutiert und 

erweitert. In regelmäßigen Abständen (etwa einmal im Monat) fanden Treffen der Task Force statt, in 

welchen Ansätze erarbeitet, diskutiert und weiterentwickelt wurden.  

Um den Bereich Toxikologie im Businessmodell zu festigen und künftig für den AQUATOR zu 

verstätigen, konzeptionierte die Toxikologie ein zweitägiges Weiterbildungsangebot (Workshopmodul 

„Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion & Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit und 

Wasserreinigung“). Dieses wurde im Mai 2025 im Rahmen der Workshopreihe „Unternehmertum in 

der Blauen Bioökonomie“ (Projekt „Baltic Muppets“) angeboten. Die gemachten Erfahrungen und 

Rückmeldungen gingen in die weitere Optimierung des Angebots ein. Die Toxikologie definierte ihr 

Leistungsangebot im Rahmen der Tätigkeiten fortlaufend und erarbeitete Zugänge zu benötigten 

Leistungen (wie z.B. zertifizierte Lebensmittel-Analysen) um diesen Bereich des Businessmodells zu 

festigen und für die Zukunft für den AQUATOR zu verstätigen. Darüber hinaus wurde während der 

Projektlaufzeit die Dienstleistung „Toxikologische Beratung und Analysen“ in einzelnen anderen F&E 

Anträgen eingebracht, u.a. in: 

 Projekt „Algendünger“, eingereicht im Rahmen eines durch das ZIM geförderten 

Validierungsprojektes (bewilligt) 

 Projekt „Innovationscluster: Industrielle Blaue Bioökonomie - BaMS.Industry“, eingereicht im 

Förderprogramm Industrielle Bioökonomie des BMWK (abgelehnt) 

 

II.1.3. AP 3 – Wissenschaftliche und inhaltliche Mentorierung (Lead: CRM) 
Im Rahmen dieses Arbeitspakets wirkte die Toxikologie zum einen bei der Generierung und auch 

inhaltlichen Ausführung von Kooperationen mit anderen BaMS Projekten mit. Diese wurden 

wissenschaftlich toxikologisch unterstützt. Zum anderen wurden Start-Ups und Unternehmungen 

fachlich und strategisch mentoriert.  

 

ll.1.3.1. Inhaltliche wissenschaftliche Unterstützung anderer BaMS Projekte 
Toxikologische Beurteilung der Nutzung von Mikroalgenbiomasse und Biokohle in Saatgut Coatings 

– BaMS-AlgenSaat 

Für das Projekt BaMS-AlgenSaat, welches ein innovatives Saatgut-Coating mittels Biokohle und 

Mikroalgen erforscht und entwickelt, wurde toxikologische Beratung, Analysen und Bewertung 

gemacht. Nach Betrachtung und Erfassung des aktuellen Stands, Vorgehen und gewünschten 

Outcomes des Projekts, wurden durch die Toxikologie, mittels Literaturrecherche, Erfahrungswerten 

und vorhanden Daten, zunächst potentielle Stoffen, welche sich in den Pflanzen/ Produkten 

Anreichern können, identifiziert. Hieraus wurden durch ein auf die Gegebenheiten ausgelegtes Raster, 

die Stoffe identifiziert welche relevant sind. Zur Erfassung dieser Stoffe wurden durch die Toxikologie 

Probengruppen, -mengen und nötige Kontrollen definiert und aus einem durch das Projekt 
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durchgeführten Feldversuch (Rapspflanzen und Coatings) Proben genommen. Die Proben wurden 

entsprechend verarbeitet und extrahiert für die Analytik. Die Messwerte wurden durch die Toxikologie 

ausgewertet, bewertet und dem Projekt zur Verfügung gestellt bzw. in Hinsicht auf die Anwendung als 

Coating bewertet.  

 

ll.1.3.2. Mentorierung von Start-ups/ Unternehmen 
Im Rahmen des entwickelten Pat:innen-Systems wurde für untenstehende Start-ups eine Patenschaft 

übernommen, diese wurden dann fortlaufend wissenschaftlich und inhaltlich von der Toxikologie 

betreut. Die Pat:innen stellen die erste Anlaufstelle für das Start-Up dar, koordinieren Meetings, 

Statusabfragen, stellen fortlaufend gemeinsam mit dem Start-Up/ Unternehmen den „Fahrplan“ auf, 

identifizieren gezielt Bedarfe und stellen entsprechend Kontakte zwischen den Start-Ups und 

benötigten Experten oder Unternehmen her. Weiterhin wurden aber auch Start-ups hinsichtlich 

toxikologischer Fragestellungen betreut, für welche keine Patenschaft übernommen wurde. Darüber 

hinaus wurden durch den AQUATOR betreute Start-Up auch an Veranstaltungen durch den AQUATOR 

mit repräsentiert. Im Rahmen der Task-Force „Interne Struktur“ (Teilnehmer: Tox, CRM; THL, UOL) und 

mit dem gesamten Konsortium wurden Kriterien definiert, welche ein Start-Up erfüllen muss und diese 

wurden in das Aufnahmeprozedere integriert. Es wurde ein Aufnahme-Workflow erarbeitet und dieser 

konnte bei weiteren dazugekommen Start-Ups ausgetestet und weiterentwickelt werden. Folgende 

Start-Ups wurden durch die Toxikologie mentoriert: 

FettFressHair: Verarbeitet Reststoff Haare in Form von Vliesmatten, die zum Beispiel zur Reinigung 

von Wasser im offenen Meer, am Hafen oder zur Vorfilterung von Straßengewässern eingesetzt 

werden können. Das Start-up wurde bei toxikologischen Fragestellungen sowie bei der weiteren 

strategischen Vorgehensweise unterstützt. Aufgrund der identifizierten Bedarfe wurde durch die 

Toxikologie der Kontakt zum Materiallabor der Muthesius hergestellt, wo Fettfresshair die Expertise 

und das Equipment des Materiallabors im Rahmen der Kooperation „CORE“ nutzen konnte. Leider 

musste Fettfresshair aus persönlichen Gründen während dem Verkauf der Zusammenarbeit ihr 

Business einstellen. 

 

NaPur: Stellt Plastikersatz für Alltagsprodukte unter Verwendung von „Abfall“-Biomassen wie z.B. 

Algentrester oder Kaffeesatz, her. Die Patenschaft für dieses Start-Up wurden von der Toxikologie 

mitübernommen, es fanden regelmäßige Treffen statt um den Fortschritt zu erfassen und die passende 

Unterstützung durch den AQUATOR zu definieren. Auch NaPur konnte die Expertise, das Equipment 

und Platz für eigene Geräte (Extruder) des Materiallabors im Rahmen der Kooperation „CORE“ zur 

Verfügung gestellt werden.  

 

MycoLutions: Akustikabsorber sowie Baumaterialien aus Pilzmycel mit lokaler (u.a. mariner) Biomasse 

(z.B. Seegras). Die Patenschaft für dieses Start-Up wurden von der Toxikologie mitübernommen und 

es fanden regelmäßige Treffen statt. Toxikologische Beratung hinsichtlich Schadstoffen in den 

Materialien der Akustikabsorber, Maßnahmen zur Schädlingsbekämpfung und Herstellung von 

entsprechenden Kontakten zu Experten (u.a. Agrarbereich, Schädlingsbekämpfung). 

 

Meergut: Verwertung von Seegras in Kuscheltieren und Bildungsarbeit zu Meeresschutzthemen. Die 

Patenschaft für dieses Start-Up wurden von der Toxikologie mitübernommen und es fanden 

regelmäßige Treffen statt. Auch Meergut konnte die Expertise und das Equipment des Materiallabors 

im Rahmen der Kooperation „CORE“ zur Verfügung gestellt werden. Es wurde von der Toxikologie ein 



BaMS - AQUATOR 2.0 Sachbericht   Teil II 
Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Toxikologie 

5 
 

Interview für Meergut zum Thema „Rolle von Inkubatoren/Akzeleratoren für Blue Economy Startups“ 

gegeben. 

 

Seads Solutions: Seads zielt darauf ab Seegraswiesen in der deutschen Ostsee durch den gezielten 

Anbau und die nachhaltige Ernte von Samen zu renaturieren. Für das Start-Up wurde die Patenschaft 

mitübernommen, es fanden regelmäßige Treffen statt, auch stellte sich das Start-up zweimal vor dem 

gesamten Konsortium vor und erhielt Input für das weitere Vorgehen. Das Start-Up wurde unterstützt 

durch einen Videobeitrag/Interview für deren Pitch am Enactus World Cup in Bangkok, Kontakten zum 

Geomar bezüglich Seegras, Bereitstellung von Seegras für die Entwicklung des Ernteroboter-

Prototypen, Beratung zur Konzeption des Roboters und Hilfestellung bei der Suche nach 

Freilandflächen zur Testung der Robotik. 

 

MySpirulina: Für dieses Start-Ups wurde ebenfalls die Patenschaft übernommen, es fanden 

regelmäßige Treffen (online, persönlich) statt und es wurde Hilfestellung und Beratung bezüglich 

toxikologischer Fragestellungen geleistet (Algentoxine bei der Spirulinakultivierung, Novel-Food 

Verordnung). 

 

ll.1.3.3. Leitfaden zur Vergütung der Mentorierung 
Gemeinsam mit CRM wurde durch die Toxikologie ein Leitfaden zur Vergütung der Mentorierung 

ausgearbeitet und dem Konsortium vorgestellt. Es wurde sich für eine Mischung aus 

Stunden/Pauschalmodell entscheiden, in welchen ein pauschaler Stundensatz (14 h) für den Start der 

Betreuung definiert wurde und entsprechende der gemeinsam mit dem Start-Up während des 

Aufnahmeprozesses definierten Bedarfe gefüllt. Gefolgt von einem Feedbackloop der die weitere 

Zusammenarbeit (primär stundenbasiert) definiert. Hierfür wurde jeweils ein angepasster 

Kooperationsvertrag in Form eines Angebots entworfen, um sowohl den AQUATOR als auch die Start-

Ups rechtlich abzusichern und die Leistungen, Kosten und den Ablauf der Unterstützung zu definieren. 

Im Rahmen der Beratungsleistungen wurde der Leitfaden an den Start-ups getestet und nach Bedarf 

fortlaufend angepasst. Die Anpassung des Vertrags/Angebots primär über die individuelle 

Ausgangsituation ermöglicht es trotz der individuellen Unterstützung ein Standard für die Vergütung 

und den Ablauf der Zusammenarbeit für alle Start-Ups zu erstellen, ohne die bedarfsorientierte 

Unterstützung einzuschränken.  

 

II.1.4. AP 4 – Öffentlichkeitsarbeit, Kundenakquise & Netzwerkerweiterung (Lead: UOL) 
Um den AQUATOR weiter bekannt zu machen und das Fachnetzwerk kontinuierlich auszubauen, 

wurden diverse Kommunikations- und Öffentlichkeitsaktivitäten durchgeführt. 
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II.1.4.1. Corporate Identity: Präsentations- und Informationsmaterialien, Logo und Webseite 
Präsentations- und Informationsmaterialien: 

Für die Präsentation des AQUATOR auf Meetings, Konferenzen, Messen und Veranstaltungen erstellte 

die Toxikologie Inhalte und Designs für entsprechende Materialien wie u.a.: 

- Diverse Pitches und Präsentationen im ppt Format  

- Informationsflyer (deutsch/ englisch) 

- Visitenkarten 

- Informations Roll-Up Banner  

- One-Pager Video 

- Co-Konzeption eines „Blauen Bioökonomie Tisch“ welche mehrfach bei Ausstellungen 

vertreten war. 

 

 
Abbildung 1: AQUATOR Präsentations- und Informationsmaterialien 

 

Logo, Signet, Claim und Webseite: 

Im Rahmen des Projektes wurde auch ein neues Logo für die AQUATOR gGmbH entwickelt. In 

Zusammenarbeit mit einem externen Designer, fanden dazu mehrere Abstimmungsmeetings 

(Teilnehmer: Designer, alle Projektpartner) statt, es wurden mehrere Vorschläge für das Logo 

entworfen evaluiert und das letztliche Design festgelegt.  Das Kernelement im Design und der 

Kommunikation wurde der Kompass, der Ziel, Richtung, Orientierung, Fortschritt und auch Anpassung 
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wiederspiegelt, was sich mit den Arbeiten, dem Angebot und den Zielen des AQUATOR deckt. Unter 

Leitung des Projektpartner CRM, wurde gemeinsam die inhaltliche und visuelle Konzeptionierung einer 

Webseite für die AQUATOR gGmbH erarbeitet. Unter Einbezug eines Grafikdesigners wurde die 

Webseite zum Ende der Projektlaufzeit designet und live geschalten.  

Webseite: www.aquator.de 

 

 
Abbildung 2: AQUATOR Logo und Webseite 

 

ll.1.4.2. Teilnahme an Veranstaltungen und Netzwerkerweiterung 
Die Toxikologie nahm für den AQUATOR an verschiedenen Veranstaltungsformaten teil. Hier wurden 

entweder Fachbeiträge vorbereitet und gehalten, Ausstellungstische organisiert und betreut und an 

auch Netzwerkaktivitäten teilgenommen. 

 BaMS Symposium in Oldenburg (11.-13.09.2023) -> Teilnahme, Vortrag und 

Posterpräsentation 

 Mehrfache online Treffen zum inhaltlichen Austausch mit der Chemovator GmbH der BASF 

 Kick-Off Veranstaltung des Start-ups BalticMaterials in der Strandfabrik (27.10.2023) 

 1st Mission Arena by Blue Mission BANOS in Gothenburg, Schweden (14. – 16.11.2023) -> die 

Toxikologie hat den AQUATOR im Rahmen der Konferenz mit einem Vortrag vorgestellt und 

sich als Rapporteur für das Thema „Transformation in skills, education and staff for the Blue 

Bioeconomy“ bei der Generierung der entsprechenden Action Points sowie am 

Abschlussplenum der Konferenz beteiligt.  

 Workshops zum Thema „Biobasierte Materialien aus dem Wasser“ (28.02.2024) und 

Teilnahme im Rahmen der Workshop Woche der Muthesius Kunsthochschule Kiel von 

26.02.-01.03.2024 -> Konzeption und Durchführung 

 Fachkonferenz „DGPT 2024: 90. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Experimentelle 

und Klinische Pharmakologie und Toxikologie“ in München (13.-15.03.2024) -> Poster 

Präsentation und Online-Teilnahme 

  “EU Mission Restore our Ocean and Waters by 2030 Annual Forum” (05.03.2024) -> Online-

Teilnahme 

 Teilnahme am „26. Kieler Marktplatz - Salty Innovations: Von Forschung zu wirtschaftlichen 

Anwendungen von Produkten aus dem Meer“ am 03.06.2024 in Kiel 

http://www.aquator.de/
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 „2. Innovations- & Transfertag“ an der CAU (06.06.2024) -> Teilnahme und AQUATOR -Stand 

 “Tag der Meeresschutzstadt“ in Kiel (08.06.2024) -> Teilnahme und AQUATOR -Stand 

 Teilnahme an der Veranstaltung „Kiel erleben“ mit Besuch das neuen Gewerbegebiets 

StrandOrt Kiel, welche am 27.06.2024 von der Kieler Wirtschaftsförderungs- und 

Strukturentwicklungs GmbH in Kiel ausgerichtet wurde 

 Online-Teilnahme am Webinar „Rechtliche Regelungen rund um alternative Proteine – Novel 

Food-Verordnung, Kennzeichnung & Bewerbung“ am 23.07.2024 

 Online-Teilnahme am Webinar „Goodbye Greenwashing: Wie ihr mit Tech konforme Green 

Claims für eure (Food) Produkte erstellt“ des FoodCampus Berlin am 18.09.2024 

 Teilnahme am „BaMS Symposium“ vom 01.-02.10.2024 in Kiel 

 Teilnahme am AQUATOR Vertriebsworkshop, online am 04.11.2024 

 Besuch der Veranstaltung „Kiel auf dem Weg zur nachhaltigen Stadt“ veranstaltet durch die 

Stadt Kiel am 22.11.2024 in Kiel  

 AQUATOR-Stand und Teilnahme an der Messe VertiFram in Dortmund von 08.10.-10.10.2024 

 Teilnahme und AQUATOR -Stand am der „3rd Mission Arena by Blue Mission BANOS“ vom 26.-

27.11.2024 in Amsterdam 

 Teilnahme am 16. Büsumer Fischtag in Büsum (05.-06. Juni 2025) 

 Teilnahme und AQUATOR-Stand im Rahmen der Ocean Race Europe in Kiel (06.-10. August 

2025) 

 

Im Rahmen des Arbeitspakets wurde darüber hinaus gemeinsam mit CRM und Botanik ein Konzept für 

den „1. Bunten Bioökonomie Stammtisch“ in Schleswig-Holstein entwickelt (als Nachfolger für den 

„aquaTISCH“) und „Algenstammtisch“). Das Ziel war, Menschen aus den verschiedensten Bereichen 

der Bioökonomie zusammenzubringen und zu vernetzen. Der 1. Stammtisch wurde am 13.11.2025 am 

Innovations- und Transferhub in Gönnebek durchgeführt. Es nahmen 38 Personen am 1. Stammtisch 

teil und durch das durchweg positive Feedback wird ein regelmäßiger Fortlauf des Stammtischs 

zweimal jährlich anvisiert (nächster Termin 21.04.2026).  

 

II.1.5. AP 5 - Übergeordnete wissenschaftliche und inhaltliche Bedarfe und Ressourcen 

(Lead: THL) 

II.1.5.1. Ressourcen- und Wissensmanagement und interne Organisation 

Ziel war es aus der individuellen Mentorierung der einzelnen Start-Ups, Unternehmungen oder 

Projekte übergeordnete Konzepte zur Deckung des Bedarfs zu erarbeiten. Die Schwerpunkte wurden 

dafür federführend durch die THL und unterstützt durch alle Projektpartner festgelegt auf: 

1. die Entwicklung einer Übersicht zu Ressourcen- und Wissensmanagement -> um Ressourcen 

wie Knowhow, Methoden, Materialien etc. zugängig und nutzbar zu machen  

2. die Erarbeitung und Entwicklung von Strukturen zur verbesserten internen Organisation (z.B. 

Aufgaben-, Datei- und Terminmanagement) -> um Zusammenarbeit und Arbeitsabläufe 

effizienter und gezielter zu gestalten und Zusammenarbeit zu ermöglichen 

Im Rahmen der Task-Force „Interne Struktur“, in welcher die Toxikologie teilnahm, wurden regelmäßig 

Themen zur AQUATOR-internen Struktur diskutiert, sowie Vorlagen/ Strategien erarbeitet und diese 

angegangen:  

• Anlegen eines LinkedIn-Accounts 
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• Regelmäßige Informationen an AQUATOR Start-ups, Partner etc.  

• Erarbeitung einer Vorlage für den Kooperationsvertrag 

• Konzept für ein dezentrales Technikum und digitales Wissensmanagement 

Die Toxikologie stellte auch fortlaufend Input zur Verfügung für die internen Wissens- und Ressourcen 

Plattform in Form eines „Wissens-Wiki“. 

In den regelmäßigen Treffen zwischen dem AQUATOR (CRM, Toxikologie, BOT) und der Leitung des 

BaMS-Innovationsraumes BaMS e.V. wurde die Co-Nutzung der bestehenden Marke „Blaue 

Bioökonomie“ erörtert. Auch wurde in den monatlichen Meetings die künftige Zusammenarbeit der 

beiden evaluiert und die strategische Zukunftsplanung sowohl des Vereins als auch der gGmbH 

vorangetrieben. Diese führten u.a. auch zur einer gemeinsamen Antragsstellung unter einem 

Förderaufruf des BMWK. 

 

II.1.6. AP 6 - Bildung für nachhaltige (Berufs-) Entwicklung (Lead: Bot) 

Im Rahmen dieses Arbeitspakets wurden verschiedene Aktivitäten von der Toxikologie zur Förderung 

von Bildung im schulischen, universitären und gesellschaftlichem Rahmen durchgeführt.  

 

Vermittlung von Forschungsergebnissen, Methoden und Bildung: 

Die Forschungsergebnisse und entwickelten Methoden wurden durch Vorträge am Institut für 

Toxikologie und Pharmakologie im Rahmen von Teammeetings, einem Poster und Informationsstand 

beim Bachelor-/Master-Infoabend der Chemie der CAU Kiel am 22.01.2024, sowie nachfolgende 

Tätigkeiten, vermittelt: 

Durchführung von Masterarbeiten und Vormodulen zum Thema Wasserreinigungsleistung durch 

Mikroalgen und Effekte von aquatischen Schadstoffen auf Bioindikatoren bei Mikroalgen: 

• Masterarbeit: Titel: „Die Auswirkungen von 2,4,6-Trinitrotoluol auf die Regulation von 

molekularen Stress-induzierten Biomarkern in Chlorella vulgaris“, Masterand: Julian Schmunz 

(M. Sc. Biologie), Wissenschaftliche Betreuung: Thekla Schultheiß; Gutachter: Prof. Dr. 

Edmund Maser 

• Masterarbeit: Titel: „Der Effekt von 2,4,6-Trinitrotoluol auf die Expression von 

Photosynthesegenen in Chlorella vulgaris“, Masterandin: Chiara Lovizio (M. Sc. Drug Research 

& Technology), Wissenschaftliche Betreuung: Thekla Schultheiß; Gutachter: Prof. Dr. Edmund 

Maser 

Durchführung von zwei jeweils zweiwöchigen Forschungspraktika für Studierende der Pharmazie zur 

den Themen:  

• „Wasserreinigung durch Algenkultivierung: Bewertung des genotoxischen und cytotoxischen 

Potentials verunreinigter Wasser“ vom 11.03.-22.03.2024 am Institut für Toxikologie und 

Pharmakologie 

• „Effekte von Schadstoffen (am Beispiel TNT) auf das Wachstum und die Genregulation der 

Photosynthese bei Chlorella vulgaris“ vom 09.09.-20.09.2024 am Institut für Toxikologie und 

Pharmakologie 
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Fachvorträge und Workshops: 

Die Toxikologie übernahm die Konzeption und Durchführung eines Workshops (mit Theorie und Praxis) 

zum Thema „Biobasierte Materialien aus dem Wasser“ (am 28.02.2024) im Rahmen einer Workshop 

Woche der Muthesius Kunsthochschule Kiel. 

Darüber hinaus wurden im Rahmen der sechsteiligen Workshopreihe „Unternehmertum in der Blauen 

Bioökonomie“ des Projekts „Baltic Muppets“ (gefördert durch die EU), welche von CRM in Kooperation 

mit der AQAUTOR gGmbH organisiert wurde, Beiträge durch die Toxikologie gestellt: 

1. Vorträge: 

a. Titel: Eine kurze Einführung in die Wertschöpfung aus aquatischer Biomasse; 

Referentin: Thekla Schultheiß (29.04.2025) 

b. Titel: COllaborative Material REsearch (CORE) - Durch Kooperation zur 

Produktentwicklung aus nachwachsenden Materialien; Referentin: Thekla Schultheiß 

(30.04.2025) 

2. 2-tägiger Workshop: Der Workshopteil Nr 5 „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion & 

Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit und Wasserreinigung“ am 26. und 27.05.2026 

wurde durch die Toxikologie konzipiert, organisiert und durchgeführt 

a. Workshoptag 1: „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion“, Besichtigung eines vielfältigen 

Produktionskreislaufs, mit Fischaquakultur, einer Mikroalgenproduktion zur Reinigung 

der Prozesswasser und diversen Verwertungszweigen für die Biomassen und 

Reststoffströme (Innovations- und Transferhub Gönnebek); diverse Fachreferenten 

b. Workshoptag 2: „Toxikologische Aspekte, Produktsicherheit und Wasserreinigung“; 

diverse Fachreferenten 
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Abbildung 3: Programm des 2-tägigen Workshop der Toxikologie (Workshopteil Nr 5 der „Unternehmertum 

in der Blauen Bioökonomie“ Workshopreihe) „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion & Toxikologische Aspekte, 

Produktsicherheit und Wasserreinigung“ veranstaltet am 26. und 27.05.2026 

 

II.1.7. AP 7 - Ausbau des fachlichen Expert:innen Netzwerks (Lead: Tox) 

II.1.7.1. Bedarfsorientierte Definition der benötigten Expertise 
Durch die Toxikologie wurde fortlaufend bei der individuellen Betreuung von einzelnen Start-Up 

erfasst, welche Expertisen benötigt werden. Dadurch konnten auch Bedarfe benötigter Expertisen 

identifiziert werden, welche bislang nicht durch die Projektpartner abgedeckt werden können. Die 

wichtigsten identifizierten Bereiche sind hierbei die Themen Materialwissenschaften und Recht 

(Zulassungen, Wasser-und Umweltrecht, BWL etc.). Darüber hinaus wurde der dringende Bedarf an 

Zugang zu Flächen, Werkstätten, diversen Maschinen/ Geräten, Lager- oder auch Versuchsflächen, 

identifiziert. Um das Angebot des AQUATOR noch besser schärfen zu können, wurden Bedarfe nicht 

nur im Mentoring der Start-Ups analysiert und identifiziert, sondern auch in Bezug auf 

Projektpartnertätigkeiten des AQUATOR in anderen F&E Projekten (Anfragen) und die 
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Dienstleistungen (Anfragen). Hier zeigte sich gerade die Nachfrage zu Expertise bzw. praktischen 

Möglichkeiten zur Thematik Wasseraufbereitung und –reinigung.  

 

II.1.7.1. Bedarfsorientierte Erweiterung des Expert:innen Netzwerks und Leistungsportfolios 

II.1.7.1.1. Fachexpert:innen Netztwerk 
Für die Thematik Recht wurden Kontakte zu einer Expertin im Bereich Wasserecht hergestellt, die sich 

bereit erklärte dem AQUATOR bei Bedarf nach Absprache zu beraten. Es wurden fortlaufend besuchte 

Veranstaltungen genutzt um Kontakte zu Expert:innen zu knüpfen, wodurch das externe Netzwerk u.a. 

um die Expertisen Materialwissenschaft, Wasserrecht, Umweltrecht, BWL und Co2 Zertifizierung 

erweitert werden konnte.  

 

II.1.7.1.2. Kooperationen zur Erweiterung der Expertise und des Portfolios 
CORE – Collaborative Material Research: 

Bezüglich des Bedarf im Bereich der Materialwissenschaften, tauchte bei den Start-Ups neben 

benötigter fachlicher Expertise auch immer wieder der Bedarf für einen Ort zum Arbeiten mit Zugang 

zu entsprechenden Maschinen auf. Aufgrund dessen, wurde durch die Toxikologie eine Initiative für 

eine Biomaterial-Kooperation zwischen dem AQUATOR, der Firma Schierbecker GmbH & Co KG sowie 

der Muthesius Kunsthochschule Kiel und Designer:innen angestoßen. Die Initiative soll sowohl 

Expertisen zur materiellen Verarbeitung/ Nutzung von aquatischer Biomasse wie Algen oder Seegras 

bündeln und verfügbar machen, die Nutzung und das Knowhow von Geräten möglich machen und 

bündeln, sowie auch zum fachlichen Austausch und der Kooperation unter den Start-Ups dienen. Die 

Kooperation „CORE – Collaborative Material Research“ wurde ins Leben gerufen, welche Start-ups, 

Unternehmen und Studierende eine Plattform biete mit Zugang zu Know-how, Maschinen, Rohstoffen 

und einem starken fachlichen Netzwerk. Im Gegenzug werden durch CORE Teile des gewonnenen 

Wissens dokumentiert. So entstehen ein wachsendes Netzwerk und umfassendes Know-how rund um 

Biomaterialien und Prozesse. Im Rahmen der Kooperation wurde durch die Toxikologie gemeinsam mit 

den CORE Partnern, ein Leistungsportfolio, eine Maschinendatenbank, ein Logo sowie eine Webseite 

erstellt und das Netzwerk um einzelne Experten im Bereich Material erweitert. CORE wurde im 

Rahmen der „Prototyping Week“ am Opencampus Kiel, sowie im Rahmen der „Baltic Muppets“ 

Workshopreihe „Unternehmertum in der Blauen Bioökonomie“ der Öffentlichkeit vorgestellt. 

Diese Kooperation wurde von einigen der betreuten Start-Ups (NaPur, Mycolution, Fettfresshair, 

Meergut), sowie Studienrenden in Anspruch genommen und getestet. Diese konnten die 

Räumlichkeiten und Maschinen des Material-Labor nutzen, sowie von der bereits unter dem Schirm 

der Kooperation gebündelten Expertise profitieren. 
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Abbildung 4: Informations-Flyer des Kooperationsprojekts „CORE – Collaborative Material Research“ mit dem 

Material Labor der Muthesius Hochschule Kiel, Schierbecker GmbH & Co. KG und AQUATOR gGmbH 

 

Innovations- und Transferhub Gönnebek: 

Gemeinsam mit den Firmen Schierbecker GmbH & Co. KG und MiBiCi Solutions wurde am weiteren 

Auf- und Ausbau des Standorts in Gönnebek gearbeitet um auch hier Start-Ups und Unternehmen 

einen Raum für Entwicklung und Innovation bieten zu können. Sowie einen erweiterten Zugang zu 

Wissen und Kooperationen. In der ehemaligen Gärtnersiedlung in Gönnebek werden seit 2024 eine 

Fisch-Aquakultur und ein Mikroalgenreaktor betrieben. Aktuell sind der Ausbau und die Optimierung 

des Kreislaufs geplant, mit dem Ziel, kreislaufbasierte bioökonomische Konzepte umzusetzen und 

handelstauglich zu machen. Darüber hinaus kann der Innovationshub Start-Ups und Forschungsteams 

Flächen zur Nutzung bereitstellen, um Projekte oder Testreihen durchzuführen (RAS-Anlagen, vertikale 

Anbausysteme, Containerflächen, Außenflächen, Gewächshäuser etc.). Es entsteht eine Shared-Infra-

und Knowhow-Struktur, in der Innovation, Praxis und Austausch Hand in Hand gehen. Um den 
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Standtort weiter bekannt zu machen, das Netzwerk zu erweitern und die Nutzung als Veranstaltungs- 

und Bildungsort zu etablieren, fanden am Standort mehrere Veranstaltungsformate statt: 

• Teil des Baltic Muppets Workshop: „Blaue Kreislaufwirtschaft in Aktion“, Besichtigung des 

Standortes, mit Fischaquakultur, einer Mikroalgenproduktion zur Reinigung der 

Prozesswasser und diversen Verwertungszweigen für die Biomassen und Reststoffströme 

• 1. Bunte Bioökonomie Stammtisch: Der durch den AQUATOR neue ins Leben gerufene 

Stammtisch fand zum erste Mal am 13.11.2025 am Standort in Gönnebek statt und wird 

künftig zweimal jährlich stattfinden 

 
Abbildung 5: Impressionen einzelner am Innovations- und Transferhub Gönnebeck durch den AQUATOR 

durchgeführten Veranstaltungs- und Bildungsformate  

 

II.1.7.1.3. Erweiterung des AQUATOR-Portfolios 
Durch Anfragen zur Beratung (durch anderen Projekte) und als Projektpartner für weitere F&E 

Projekte, kristallisierte sich für den AQUATOR auch heraus, dass zusätzlich das Themengebiet der 

Wasserreinigung/ Wasseraufbereitung und -management viel Bedarf hat. Hier vertritt der AQUATOR 

durch die Partner Botanik und Toxikologie schon grundlegende Expertisen.  

Um diesen Bereich noch weiter auszubauen, wurden durch die Toxikologie u.a. eine Zusammenarbeit 

mit dem BaMS-Projekt FEMAK2 etabliert. Im Rahmen dessen wurden durch die Toxikologie Analysen 

durchgeführt und Beratung hinsichtlich der schadstofflichen „Reinigungsleistung“ von Mikroalgen und 

Mikroalgen-Cyanomixen geleistet. 

Weiterhin wurden mehrere Abschlussarbeiten in der Toxikologie angeboten, welche sich dem Thema 

der Wasserreinigung durch Mikroalgen widmen. Dadurch konnten im Bereich des Nachweises einer 

Reinigungsleistung durch Mikroalgen zusätzliche Datensätze und Erkenntnisse generiert werden, 

sowie toxikologische Methoden des Nachweises (wie Ames Test, Wachstshemmtests oder MTT) zur 

Nutzung bei Prozesswassern vor und nach einer Algenkultivierung, ausgebaut werden. Die 

gewonnenen Kenntnisse und etablierten Methoden können im AQUATOR künftig auch für 

Dienstleistungen und in Projekten eingesetzt werden. 
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Abbildung 6: Nachweis der Wasserreinigung durch Mikroalgen: Zeitlicher Verlauf der Konzentration von TNT 

und dessen Metaboliten im Wasser mit und ohne Chlorella vulgaris – Dargestellt ist die Konzentrationen von 

TNT der Expositionsgruppen im Zeitverlauf, jeweils mit Mittelwerten und Standardabweichungen. Für jede 

Expositionsgruppe flossen die Werte aus drei biologischen Replikaten und zwei technischen Messreplikaten 

in die Analyse ein (n = 3). (Masterarbeit: Chiara Lovizio) 

 

II.1.7.1.4. Zugang zu externen Dienstleistungen 
Anknüpfend an das Vergütungsmodell für die angebotenen Dienstleistungen sowie in welcher Form 

die Dienstleistungen (Toxikologie, Umweltbewertung, strategische Entscheidungsfindung etc.) 

tragfähig nach Ende der Projektlaufzeit angewandt/ angeboten werden, wurde der Zugang zu den 

jeweiligen benötigten externen Dienstleistungen betrachtet. Hierfür hat jeder Projektpartner/ 

Gesellschafter seine Dienstleistungen entsprechend definiert und gesplittet in die einzelnen 

Tätigkeiten und die benötigten Ressourcen. Aufgrund dessen konnte identifiziert werden, was genau 

wie durch AQUATOR geleistet kann und welche externen Dienstleistungen benötigt werden (z.B. 

Zertifizierte Analysen im Bereich Toxikologie, LCA im Bereich Umweltbewertung). Für die benötigten 

externen Dienstleistungen wurde eine Kontaktliste mit Dienstleistungspartnern, die dafür in Frage 

kommen, erstellt. 

 

II.2. Die wichtigsten Positionen des zahlenmäßigen Nachweises  
Das Budget wurde primär für Personalkosten (M.Sc. Thekla Schultheiß), Vergabe von Aufträgen zur 

zertifizierten Analytik, Verbrauchsmaterialien sowie Reisekosten (Projekttreffen, 

Projektpräsentationen, Networking) verwendet. Wichtige Posten sind der nachfolgenden Übersicht, 

sowie der Belegliste zu entnehmen. 
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Tabelle 1:Übersicht über wichtige Posten. 

Position  Gesamtvorkalkulation (€) Gesamtnachkalkulation (€) 

0812 Beschäftigte E12-E15 42.593,00 € 50.274,78 € 

0822 Beschäftigungsentgelte 8.000,00 € 3.474,63 € 

0835 Vergabe von Aufträgen 5.000,00 € 3.871,19 € 

0843 Verbrauchsmaterial 5.000,00 € 4.997,11 € 

0846 Dienstreisen 4.400,00 € 2.373,95 € 

 

II.3. Die Notwendigkeit und Angemessenheit der geleisteten Projektarbeiten  
Alle geleisteten Arbeiten und die damit verbundene Förderung waren notwendig. Zur Verstetigung 

des AQUATORs, dem Ausbau des Leistungsportfolios, dem Ausbau des Netzwerkes, der Etablierung 

als Anlaufstelle und Projektpartner in der Blauen Bioökonomie war eine Förderung in der 

Aufbauphase zwingend notwendig. Die Toxikologie kann Start-Ups und Unternehmen in der Blauen 

Bioökonomie im Rahmen des AQUATOR die nötige toxikologische Hilfestellung zur 

Handlungssicherheit für sichere und zeitgleich wettbewerbsfähig Produkte und Innovationen bieten. 

Hier musste primär die toxikologisch-wissenschaftliche Expertise in Vorleistung gehen und 

entsprechend finanziert werden. Das Projektteam der Toxikologie konnte auf Basis der Fördergelder 

Mitarbeiter:innen anstellen und so die Arbeiten gemäß dem Arbeitsplan erfolgreich durchführen. Da 

es sich beim AQUATOR um eine innovative Lösung handelt, konnten die Projektpartner das Risiko 

eines möglichen Scheiterns nicht allein tragen, weshalb die Förderung unerlässlich war. 

II.4. Der voraussichtliche Nutzen, insbesondere die Verwertbarkeit des 

Ergebnisses 
Die im Projekt etablierten Strukturen und Ergebnisse sind auch über die Projektlaufzeit hinaus 

verwertbar. Die Ausgründung der AQUATOR gGmbH stellt sicher, dass der Akzelerator auch nach Ende 

der Projektlaufzeit seine Arbeit fortführen kann und sich langfristig selbst trägt. Das entwickelte 

Dienstleistungsportfolio, die Mentorierungsprozesse, das Expert:innen-Netzwerk, der Zugang zu 

Räumen und Knowhow durch die Kooperationen und die administrativen Strukturen bieten eine solide 

Grundlage auch für die zukünftige Begleitung von Start-ups, Unternehmen und Projekten im Bereich 

der Blauen Bioökonomie. Das gesamte Spektrum der entwickelten Strukturen wird auch künftig dazu 

eingesetzt den AQUATOR durch seine Dienstleistungen und als Projektpartner wirtschaftlich tragfähig 

zu halten. Darüber hinaus leisten diese Ergebnisse langfristig einen Beitrag zur regionalen und 

nationalen Innovationslandschaft. 

 

II.5. Der während der Durchführung des Vorhabens dem Zuwendungsempfänger 

bekanntgewordenen Fortschritt auf dem Gebiet des Vorhabens bei anderen 

Stellen  
Nicht bekannt. 
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II.6. Die erfolgten oder geplanten Veröffentlichungen des Ergebnisses nach Nr. 5 

der NKBF/NABF 
Keine  


